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Elberfeld

Wochenmarkt, 7-16 Uhr,

Neumarkt

Von Tiziana Schönneis

Varresbeck. Wer über die Trasse
spaziert, rollt oder radelt, kann
sich an einer weiteren Gastro-
nomie zum Verweilen erfreu-
en. Nachdem die Brüder Maxi-
milian und Michel Baumeister
den Bahnhof Varresbeck im
Frühjahr 2022 gekauft hatten,
dauerte es noch einige Zeit, bis
sie den geplanten Biergarten
eröffnen konnten. Noch Ende
Märzwarunklar,wannderBau-
antragvonderStadtgenehmigt
seinwürde, dieKorrespondenz
habe sich häufig schwierig ge-
staltet. Die Eröffnung musste
verschoben werden, doch im
Sommer konnte es losgehen.

„Der Juni war phänomenal“,
lässtMichelBaumeisterdieers-
tenMonateRevuepassieren. Im
Juli sei der Andrang aufgrund
des schlechten Wetters dann
etwas abgeflacht. „Bei Regen
war der Biergarten überwie-
gend geschlossen.“. Jetzt ist
das sommerlicheWetterzurück
und die Gäste sind täglich von
11 bis 24 Uhr willkommen.

AufderTerrassekönnenGäs-

te anHolztischendie Sonnege-
nießen,dankeinigerBäumeauf
dem Gelände lassen sich aber
auch schattige Plätze finden.
Für junge Besucher gibt es ei-
nen Kinderspielplatzmit Sand-
kasten und Klettergerüst. „Wir
habenhäufigerReservierungen
mitderBitte,möglichstnaham
Spielplatz sitzenzukönnen“, er-
zählt Michel Baumeister.

Der Innenbereich des Bahnhofs
muss noch umgebaut werden
Fünf festeMitarbeiterundcirca
35 Aushilfen versorgen an sie-
ben Tagen proWoche die Gäste
mit Getränken und Speisen.
„Wir sind aber immer auf der
Suche nachmotiviertenMitar-
beitern, die unser Team unter-
stützenwollen“, soder Inhaber.
ImFoodtruckstehtKüchenchef
Ingo Kuckluck am Herd. Er be-
reitet herzhafte Kleinigkeiten
unddeftigeMahlzeitenmitbay-
rischem Flair zu. Passend dazu
soll es vonMitte September bis
MitteOktober, jeweils vonDon-
nerstag bis Sonntag, ein Okto-
berfest geben. Spezialangebote
wie Haxe, Bier in Maßkrügen

und ein Schnaps aufs Haus für
alle, die in passender Kleidung
kommen, sind geplant. Auch
Konzerte stehen auf dem Pro-
gramm, ein paar haben bereits
stattgefunden. Man wolle lo-
kalen Musikern eine Plattform
bieten,das seibisherdenGästen
und Musikern gut angekom-
men. Auch der Kindertag, der
stattgefunden hat, habe zahl-
reiche Familien angelockt.

In eine richtige Winterpau-
se wird der Biergarten nicht
gehen. Der November werde
genutzt, um umzubauen, ein
großes Festzelt wird die Flä-
che einnehmen, um dort auch
in der kalten Jahreszeit Sitz-
plätze bereitstellen zu können.
„Im Dezember findet immer
Donnerstag bis Sonntag ein
Weihnachtsmarkt statt, un-
ter anderem bieten wir dann
Flammlachs und Glühwein an.
Im Januar wird daraus dann
ein Neujahrsmarkt und nur im
Februar werden wir voraus-
sichtlich komplett geschlossen
haben“, erläutert der Inhaber
die Planungen für die Winter-
monate. Es seien auch schon

ein paar Reservierungen für
Weihnachtsfeiern von Firmen
eingegangen, freut er sich.

Denn die Innengastronomie
lässt noch ein wenig auf sich
warten. Geplant sei, diese so
schnell wie möglich zu eröff-
nen,TerminemitdemArchitek-
ten fanden diese Woche schon
statt. Langfristig kann dort,
insbesondere imWinter,derBe-
triebaufrechterhaltenwerden.
Wann es soweit sein wird, ist
noch unklar. Jetzt können erst
einmal noch die sommerlichen
August- undSeptembertage im
Biergartenausgekostetwerden.

Neuer Trassen-Biergarten ist
nicht nur für den Sommer da

Im Winter soll es in der Varresbeck einen Weihnachtsmarkt geben

Die Terrasse hat eröffnet, doch bis der Innenbereich nutzbar ist, dauert es noch einige Zeit. Foto: Andreas Fischer

Der Verein Wuppertal-
bewegung hat auf seiner
Internetseite eine Über-
sicht zusammengestellt,
wo es an der Nordbahn-
trasse gastronomische
Angebote gibt:
Ewww.nordbahntrasse.de/

gastronomie

Gastronomie

Südstadt. „Auch wenn es hier
mal etwas schwieriger werden
sollte, lohnt es sich immer, sich
für seine persönlichen Ziele
einzusetzen“, motivierte die
Wuppertaler Musikerin Franzi
Rockzz die Studenten, die nun
ihreKurseamBergischenKolleg
begonnen haben. Sie erzählte,
dass sie eigentlich schon mit 14
Jahren dort lernen wollte, weil
das Abendgymnasium ihrem
Rhythmus eher entsprach als
dieSchule,diemorgensumacht
Uhr beginnt. Damals hatte sie
aber noch nicht die benötigten
Voraussetzungen. Mit 29 Jah-
renkamsie dannansBergische
Kolleg undmachte dort Abitur:
„NABIgation – Umwege verbes-
sern die Ortskenntnis“ war das
Motto ihres Jahrgangs.

Am Bergischen Kolleg sind
Studenten auf dem Weg zur
Fachhochschulreife und zum
Abitur. Nach den Sommerkur-
sen gibt es nun sechs neue Kur-
se, darunter auch zwei interna-
tionale Klassen für geflüchtete
Erwachsene. Die Studenten, die
sich neu angemeldet haben,
wurden an drei Willkommens-
tagen in derAula desKollegs an
der Pfalzgrafenstraße begrüßt.

Dabei tratauchFranziRockzz
auf. Sie berichtete an ihrer al-
ten Schule von ihrer Zeit dort
und ihrem folgenden Lebens-
weg, beantwortete Fragen der
neuen Studenten – undmachte
Musik. Unter anderem spielte

sie den Titelsong „Keep on Ro-
cking“ ihrer neuen CD. Sie lud
auchzuihremnächstenAuftritt
ein: am Samstag, 9. September,
beim Christopher-Street-Day
auf dem Johannes-Rau-Platz in
Barmen.

Die 39-jährige Franzi Rockzz
hat in ihremLebenmehrereKri-
sen gehabt. „Ich habe die Schu-
le oft geschwänzt. Morgens bin
ichausdemHausgegangenund
hinten über das gekippte Fens-
ter wieder rein, um mich ans
Klavier zusetzen.“Musikkonn-
te sie schon immer begeistern.

Sie spielte Gitarre, Schlagzeug
und nahm sechs Jahre Geigen-
unterricht. Allerdings hatte sie
oft das Gefühl, nicht zu wissen,
wohin. Das Gefühl, dass sich
niemand kümmert. „Ich war
in meiner Jugend das, was man
heute einen Systemsprenger
nennt. Meine Jugendakte dürf-
teumfangreichsein. Ichglaube,
es gibt hier kaum eine Jugend-
schutzeinrichtung, in der ich
nicht bekanntwar.“Mit 16 kam
sie inein Internat, begann,Dro-
gen zu nehmen. „Mit 18 Jahren
war ich ein kaputter Mensch.“

Der einzige Lichtblick sei die
Musik gewesen.

Sie gingnachHilden, fand ei-
nenProbenraum,schriebeigene
Lieder, spielte Konzerte, mach-
te eine Ausbildung zur Gebäu-
dereinigerin, absolvierte den
Studiengang„Kompositionund
Songwriting“ an der Akademie
„Deutsche Pop“, holte am Ber-
gischen Kolleg ihr Abitur nach,
schmiss ihr Studium der Ma-
thematik und Musikpädagogik
an der Universität Wuppertal.
„Keep on Rocking“: Ihr Album-
titel ist Programm. Red/mag

Auf Umwegen zum Abitur
Franzi Rockzz erzählt den neuen Studenten am Bergischen Kolleg aus ihrem Leben

Franzi Rockzz lernte am Bergischen Kolleg und beantwortete jetzt Fragen der neuen Studenten. Foto: Beatrix Burghoff

Nordstadt.Nachdemdas Bürger-
begehren gegen den Moschee-
Neubau an der Gathe nicht
genug gültige Unterschriften
erreicht hat, sagt Ersin Özcan,
Vorsitzender der Moscheege-
meinde: „Das ist ein Zeichen,
welches uns Hoffnung gibt,
dass wir gesellschaftlich nicht
so gespalten sind, wie es oft
dargestellt wird.“ Es sei „mehr
als bedauerlich, dass eine klei-
neGruppenichtnurunserVor-
haben zu verhindern versucht,
sondern Muslime und ihren
Anspruch auf Religionsaus-
übung in Frage stellt.“

Die Gemeinde nehme das
als Anlass, „unseren Kurs ma-
ximaler Transparenz und der
Einbindung unserer Nachba-
rinnen und Nachbarn auch
weiterhin fortzuführen“, sagt
Ersin Özcan, mit Gesprächen
und Informationsabenden.
„Dashier entstehendeGemein-
dezentrumnebenunsererneu-
en Moschee wird ein Zentrum
für Wuppertal werden und
hoffentlich unseren Stadtteil
nicht nur optisch und struk-
turell aufwerten, sondernauch
zukunftsperspektivischvoran-
bringen.“ Die Moschee, die so-
zialen Angebote der Gemeinde
und das geplante Zentrum

stünden allen Wuppertalern
offen, unabhängig von der Re-
ligionszugehörigkeit.

DasBürgerbegehrenhat sich
gegen den Zielbeschluss der
Wuppertaler Politik gerichtet,
den Standort an der Gathe für
den Bau einer Moschee für die
türkisch-islamische Gemeinde
festzulegen. „Ein Zielbeschluss
ist ein informelles Instrument,
kein formelles wie ein Aufstel-
lungsbeschluss“, erklärte Rü-
diger Bleck, Leiter des Ressorts
Stadtentwicklung und Städte-
bau. Rechtlich sei er imGrunde
nicht bindend.

Die Gemeinde plant eine
neue Moschee, gegenüber der
jetzigen, die für die Mitglieder
zu klein geworden ist. Zusätz-
lich soll es eine Kita, betreutes
Wohnen, ein Studentenwohn-
heim und Ladenlokale geben.
Die Moschee selbst soll 3,5 bis
4MillionenEurokostenundaus
Spenden finanziertwerden. Für
den Rest des Großprojekts von
rund 30 Millionen Euro sucht
die Gemeinde Investoren.Ein
Kritikpunkt an dem Vorhaben
ist, dass bisher kein Ersatz-
standort für das Autonome
Zentrum gefunden wurde, das
derzeit noch auf dem Gelände
ist. Red

„Religionsausübung
wird in Frage gestellt“

GemeindekritisiertBürgerbegehrengegenMoschee

Elberfeld. Die autofreie Zeit auf
dem Platz am Kolk neigt sich
dem Ende zu. Zwar kann die
Fläche erst ab Sonntag wieder
als Parkplatz genutzt werden,
aber an die grüne Oase, in die
er sich für rund anderthalb
Monate verwandelt hatte, er-
innert hier schon jetzt nichts

mehr. Weg sind die Sitzmö-
bel, der Rindenmulch und die
Bäumchen, die den Platz im
Rahmen des Projekts „Innen-
Band-Stadt“ aufwerten sollten.
Ab Ende August wird der Platz
dann den Händlern vom Neu-
markt zur Verfügung stehen.

Foto: Andreas Fischer

Experiment auf dem Platz am Kolk ist beendet

Elberfeld. Nach nicht einmal
drei Jahren hat Ma‘loa den
Standort an der Herzogstra-
ßegeschlossen. ImDezember
2020 hatte das Geschäft mit
klassischen Poké Bowls mit
hawaiianischenEinflüssen in
der Innenstadt von Elberfeld
geöffnet. Zuletzt hing dort
ein Zettel, der auf Betriebs-
urlaubbis zum6.Augusthin-
wies – doch zunächst sei kei-
neWiedereröffnunggeplant,
teilt das Unternehmen nun
auf WZ-Nachfrage mit. Wer
eine angefangene oder volle
Stempelkarte hat, könne sie
an anderen Standorten in
Deutschland einlösen, so das
Franchise-Unternehmen.

Maloa hat
geschlossen

Luisenviertel. Die Friedrich-
Ebert-Straße wird an drei
Tagen für den Autoverkehr
gesperrt, Umleitungen wer-
denausgeschildert,weil eine
Fachfirma an den Bäumen
arbeitet. Fußgänger können
die Geschäfte weiterhin er-
reichen. Die betroffenen An-
wohner wurden mit Zetteln
im Briefkasten informiert.
teilt die Stadtmit. Es gehtum
diese Abschnitte und Zeiten:
Mittwoch, 16.August, 8bis 16
Uhr, zwischen Sophienstra-
ße und Untergrünewalder
Straße; Donnerstag, 17. Au-
gust, 8 bis 16 Uhr, zwischen
Untergrünewalder Straße
und Obergrünewalder Stra-
ße; Freitag, 18. August, 8 bis
16 Uhr, zwischen Obergrü-
newalder Straße und Auer
Schulstraße.

Sperrung im
Luisenviertel

Nützenberg.Die Jakobstreppevon
der B7 zum Nützenberg ist die
längste durchgehende Treppe
Wuppertals, steht seit 2009 un-
terDenkmalschutz–undeben-
so langegesperrt.DieSicherheit
für Fußgänger war nicht mehr
gewährleistet. Im kommenden
Jahr soll die Jakobstreppe für
rund eine Million Euro denk-
malgerecht saniert werden.
„Dass es uns nach all den Jah-
ren mit viel Einsatz gelungen
ist, dieses langgehegte Projekt
nun endlich anpacken zu kön-
nen, stimmt mich sehr froh“,
sagt Verkehrsdezernent Frank
Meyer. „Die Jakobstreppe ist
nicht nur Schlüsselprojekt der
BV und Herzensangelegenheit
vielerWuppertaler. Siekannals
attraktiveFußwegeverbindung
vom Nützenberg zur Schwebe-
bahn auch ein Stückchen zur
Verkehrswende beitragen.“
Die Aussicht einer Bundesför-
derung von fast 400 000 Euro
sei der Impuls gewesen, trotz
schwieriger Haushaltslage nun
auch den Eigenanteil zu stem-
men. Ende 2024 soll die Sanie-
rung abgeschlossen sein, Dabei
werden der Unterbau und die
149 Stufen komplett erneuert.
Die historischen Geländer blei-
ben überarbeitet erhalten. Der
Rat muss der Sanierung noch
zustimmen, er tagt am 5. Sep-
tember.

Jakobstreppe
wird 2024
saniert
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Anzeige

Bei Kribbeln, Brennen
und tauben Füßen

Tannenberg-Apotheke
Apothekerin B. König & A. Marquardt

Robert-Daum-Platz 2 | 42103 Wuppertal
Mo. - Fr. 08.15 - 19.00 Uhr | Sa. 09.00 - 14.00 Uhr

Beratungstag*
zum Thema „Polyneuropathie“
(auch telefonisch möglich)

Mi. 23.08.2023
Jetzt anmelden und
Testangebot sichern!
0202 - 8 70 07 40

*keine Diagnostik


